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»»
Gott mit uns !"

Der Kaiser an die Kaiserin.
Berlin , 2 » .März . WTB . Amtlich ) S . M . der Kaiser sandte von

dem Schlaedts lde der grotzen Schlacht in Frankreich das folgende Tele¬
gramm .an I . M . die Kaiserin:

Großes Hauptquartier , 2S März 1918 , 11 Uhr vormittags.
Ihrer Majestät der Kaiserin . Berlin Bellevue!

Heute nacht stel Bapaume nach schwerem Ringen . Meine stegreichen
Truppe» find im Vordringen von Bapaume nach Westen . Weiter südlich
Vormarsch auf Albert . Die Somme oberhalb Peronne ist an vielen
Stellen überschritten Der Geist der Truppen ist frisch wie am ersten
Tage . Uebcr 45 ©0© Gefangene , über 60 © Geschütze, Tausende von
Maschinengewehren , ungeheure Bestände an Munition und Verpflegung,
ähnlich wie nach der Isonzoschlacht in Italien . Gott mit uns!

Wilhelm.

Lieber Feldmarschall!
In wohl der größten Schlacht der Weltge¬

schichte  ist in diesen drei Tagen ein großer Teil des eng¬
lischen Heeres aus seinen Stellungen geworfen und von unseren
heldenmütigen Truppen geschlagen worden. Ihre hohe Feld¬
herrnkunst hat sich hierbei wieder auf das glänzendste be¬
währt. Für den Sieg von Belle-Alliance erhielt der Feld¬
marschall Fürst Blücher das besonderŝ für ihn gestiftete
Eiserne Kreuz mit goldenen Strahlen.  Tiefes
nur einmal verliehene höchste Ordenszeichen Ihnen , heute
zu verleihen, ist mir eine ganz ' besondere Herzensfreude.
Mit dem gesamten Vaterlande weiß ich inich eins, daß
diese hohe Auszeichnung niemanden mehr gebührt als Ihnen,
dem auä >heute wieder alle deutschen Herzen in Dankbarkeit,
Verehrung und Vertrauen entgegenschlagen.

Ihr dankbarer König W i l h e l m R.

Das Handschreiben an General Ludendorff lautet:
Mein lieber General Ludendorff!

Tie unvergleichlichen herrlichen Erfolge, welche unsere
heldenmütigen Truppen in diesen Tagen gegen das englische
Heer errungen haben, sind ein glänzendes Zeugnis für Ihre
unübertroffene klare Voraussicht und nie versagende Tatkraft,
mit der Sie in zielbewußter Arbeit hie Grundlagen
für diese Siege  geschaffen haben. In dankbarer Aner¬
kennung Ihrer hohen, dem Vaterlande erneut in .treuester,
selbstloser Hingabe geleisteten Tienste verleihe ich Ihnen mit
besonderer Freude das E r o ß kr e u z des Ei seinen
K r eu ze s.

Ihr dankbarer König Wilhelm R.

Abermalige englische Niederlage.
Großes Hauptquartier,  25 . März. (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ru pp recht
hat mit den Armeen der Generäle von Be low (Otto)
und von der Marwitz in dem gewaltigen Ringen bei
Bapaume den Feind aufs Neue geschlagen.

Während die Korps der Generäle von dem Borne,
von Lindequist und Kühne  die starten Stellungen
des Gegners nordöstlich von Bapaume in erbitterten Kämpfen
durchbrachen, warfen von Osten und Südosten her die Truppen
der Generäl: Grünert und Staabs  den Feind über
Ptres und Sailly zurüch

Ter zähe, durch frisch« Kräfte verstärkte feindliche Wider¬
stand wurde in heftigen Kämpfen gebrochen. Neu herange-
sührte Tivisionen und zahlreiche Panzerwagen warfen sich
längs den von Bapaume auf Cambrai und Peronne führen¬
den Straßen unseren Truppen entgegen. Sie konnten die
Entscheidung nicht zugunsten des Feindes herbeiführen. Am
Abend fluteten sie geschlagen in westlicher Richtung zurüch
In nächtlichen, Kampf fiel Bapaume in die Hand der
Sieger.

Heiße Kämpfe entspannen sich um Combles
unddiewestlichvorgelagertenHöhen.  Ter Feind
-wurde geworfen. Englische Kavallerieangrifse brachen zu¬
sammen. Wir stehen nördlich der Somme mitten in dem
Schlachtfeld der Sommeschlacht.

Ter deutsche Kronprinz hat mit der Armee des Generals
von Hutier den Uebergang über die Somme
unterhalb pon Ham erzwungen.  Seine siegreichen Truppen
haben in erbitterten Kämpfen d i e H ö h en w e stl i ch der
S o mm e e r sti e g e n.

Heftige Gegenangriffe  englischer Infanterie und
Kavallerie brachen blutig zusammen. Tie Stadt
Resle wurde am Abend erstürmt.

Zwischen Somme und Qife haben die über den Crozat-
Kana»  oorgedrungenen Truppen noch spät am Abend des
23. März die stark ausgebauten und zäh vertei¬
digten Stellungen auf dem Westufer des Ka¬
nals erstürmt.  Zn heißem Ringen wurden Engländer,
Franzosen und Amerikaner durch das unwegsame Wald¬
gelände über La Neuville und Villquieur-Aumont zurück-
-geworfen. Gestern ging der Angriff weiter. Französische,
zum Gegenstoß angesetzte Infanterie - und Kaoallerie-Tivi-
sionen wurden blutig zurückgeschlagen. Tn rastloser Ver¬
folgung stießen die Generäle von Eonta und ve« Gayl
dem weichenden Feind« nach. Emscard und Chauny wur¬
den am Abend erobert.

Mit weittragenden Geschnitzen beschossen wir die Festung
Paris. Tie blutigen feindlichen Verluste sind ungemein schwer.
Tie gewaltige Beut«, die seit dem 21. in unsere Hand
fiel, ist nach nicht zu übersehen. Festgestellt sind mehr als
45 080 Gefangen«, weit über 600 Geschütze, tausende von
Maschinengewehren, ungeheure Bestände an Munition und
Geräte, große Vorräte an Verpflegung und BeNeidungsstücken.

An der flandrischen Front , östlich von Reims, vor Ver¬
dun und in Lothringen dauerten Artilleriekämpfe an.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Ter erste Generalquartiermeifter: Ludendorff.

Abendvericht.
"Zwischen Bapaume uns Peronne.

Berlin. 25. März, abends. (W.T.B. Amtlich.)
> Harte Kämpfe zwischen Bapaume und Peronne. Mit

warfen den Feind hier aus seine alten vor Beginn der Somme¬
schlacht 1916 gehaltenen Stellungen zwischen Ancre und
Somme zurück.

Zwischen Somme und Oise sind unser« Truppen kämpfend
im Vordringen. ,

Abermalige Beschießung von Paris.
Paris,  25 . März. (W.T.B .) Tje Beschießung von

Paris durch weittragendes Geschütz wurde heute früh 6 Uhr
50 wieder ausgenommen.

Berlätzt die Regierung Paris?
Genf,  25 . März. Ter Militärgouverneur hatte heute,

Montag , früh mit Elemenceau und Poincare eine vierstündige
wichtige Beratung , die der Verteidigung der bedrohten Haupt¬
stadt gewidmet war. Von dem Verlauf der Schlacht, be¬
sonders südlich der Somme, hängt es db, ob im Laufe des
morgigen Dienstag eine Proklamation an die Bevölkerung
erlassen werden wird, und ob die Regierung Vorbereitungen zu
einem zeitweiligen Verlassen Paris trifft.

„Nach Westen zurück".
Basel,  25 . März. „Taily Telegraph" meldet am

Sonntag früh von der englischen Armee: „Wir gehen
nach Westen zurüch Wir müssen dem Feind
Kriegsmaterial überlassen.  Unsere Gegenmaßnah¬
men reifen heran."

Die französisch- englische Front zerrisse«.
Eine Havasdepeschevon Montag mittag meldet: Ter

Feind hat die englisch-französische Frontverbindung durch¬
brochen. Es sind alle Gegenmaßnahmen ergriffen. .Ter
„Matin " spricht heute als erste französische Zeitung von einer
begonnenen Aufrollung  der Flanke hes MarschallsHaig.

11 MiAioue« Mann im Kampf.
Ter militärische Mitarbeiter der Londoner „ Morningpost"

schreibt, daß sich jetzt an der Westfront elf Millionen Men¬
schen bewaffnet gegenüber stehen. Tie beiderseitigen Ar¬
tillerien übersteigen an Umfang das Sechsfache gegenüber den
Sommerschlachten1915.

24 (KM) Tonnen.
Berlin,  23 . März. (W.T.B . Amtlich.) Im west¬

lichen Mittelmeer  versenkten deutsche und österreichisch¬
ungarische Unterseeboote fünf wertvolle gesicherte Tampfer von
zusammen etwa 24 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marin«
18 000 Tonnen«

Berlin,  24 . März. (W.T.B . Amtlich.) Neue llnter-
seebootserfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 18 000
Bruttoregistertonnen. Unter den versenkten̂ Schiffen waren
Tampfer von je 5000 Bruttoregistertonnen. "Namentlich fest-
gestellt wurde der englische Tampfer „Baygitand " (3073
Bruttoregistertonnen), der im Aermelkanal versenkt wurde.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

©er Kaiser an rfindenburg und
Cudendorff.

Berlin,  25 . März. (W.T .B . Amtlich.) Tie Hand¬
schreiben, in denen S . M. der Kaiser dem Generalfekdmar-
lckall v. Hindenburg und dem General Ludendorff die ihnen
aus Anlaß der großen Schlacht in Frankreich überreichten
Auszeichnungen verleiht, haben folgenden Wortlaut:

Der zweite Steg
Berlin,  25 . März. (W.T .B .) Zn der größten

Schlacht des Krieges, die die Engländer selbst den Riesenkampf
im Westen nennen, hat das britische Heer am 24. März bei
Bapaume eine zweite schwere Niederlage qr-
litten.  Ueber Bapaume, Peronne, Nesle, Euiscard und
Chaunp hinaus ist der Feind geworfen. An einzelnen Stellen
ist die deutsche Infanterie in ununterbrochenen harten Kämpfen
b i s zu 40 Kilometer  v o r g e sto ß en . Aus alten und
eiligst ausgehobenen neuen Stellungen mußte der Feind der
blanken Waffe welchen, an anderen Stellen fchoß ihn unsere
Artillerie hinaus, oft vor der eigenen Infanterie offen auf¬
fahrend. T eutsche Tanks,  die sich vortrefflich bewährten,
und durch erbeutete englische Tanks verstärkt wurden, hatten
einen hervorragenden Anteil beim Brechen des tapferen feind¬
lichen Widerstandes. Tie heftigen Gegenangriffe frischer eng-
lischcr wie auch französischer Infanterie - und Kavallerie,
dioisionen scheiterten nach heißem Ringen unter schwersten
Feindverlusten. An vielen Stellen des weiten Schlachtfeldes
häufen sich die Zeichen eines fluchtartigen Rückzuges und er¬
innern an die Katastrophe der italienischen Armeen am
^Insonzo. Tic englischen Rückzugsstraßen liegen unausgesetzt
unter schwerstem deutschem Fernseuer. Schon brennt , den,
vorgehenden Deutschen erkennbar, der wichtige englische Bahn¬
hof und EisenbahnknotenpunktAlbert, dem die südlich Ba¬
paume vorrückenden deutschen Angriffskolonnen zu streben.

Zahllose zu Gegenstößen eingesetzte britische Tanks, unter¬
mischt mit zusammengeschofsenen Motorbatterien schwersten
Kalibers, liegen zertümmert in den Straßen . An einer
Stelle liegt eine ganze Batterie mit 25 toten Pferdep.
Ungebeure Munitionsstapel von vielen Hun¬
derttausenden von Artilleriegeschosse,n türm¬
ten s ! ch hier und da hoch empor.  Tie genaue Ziffer
der nach Tausenden zählenden genommenen
Maschinengewehre  läßt sich noch nicht annähernd an¬
geben und übersteigt alles bischer dagewesene.
Ter unaufhaltsame Sturmlauf unserer unvergleichlichenIn¬
fanterie läßt keine Zeit zur Zählung der gewaltigen Bestände
an Kriegsgerät. Lebensmittelnund sonstiger Beute.

Tie unerhörte Leistung der deutschen Armeen konnte nur
erzielt werden von einer Truppe, die vollständig in der Hand
der Führer aller Grade ist. Das Borbrechen der deutschen
Infanterie in dem dichten Nebelmeer zersprengte die gegne¬
rische Befehlsgebung. Zn allep Phasen der folgenden
Kämpfe zeigte es sich, daß die englische Führung nahezu
völlig ausgeschaltet war. Bis zum ätzten deutschen Tram-
soldaten wollte jeder einzelne Mann seinen Teil an den be¬
gonnenen Erfolgen haben. Es war, ckls triebe eine unsichtbare
magische Kraft nahezu eine Million Menschen dem großen
Ziele der Erringung der Entscheidung zu. Durch das zum
Teil kopflose Vorwerfen seiner Reserven, um sich gegen die
drohende, Gefahr von Norden Luft zu schaffen, hat der
Engländer seine Niederlage am '22. und 23. nur vergrößert.
Das Beutefeld, über das die Deutschen oordrangen, stellt
mit seinen unerhörten Mengen M u n i t i o n , Pio¬
niergerät und Lebensmitteln einen Wert von
ungezählten Millionen dar.  Kaum wurde der
leiseste Versuch gemacht, diese Bestände zu vernichten. Nur
einer Armee, die sich ool l ständig geschlagen fühlt »'
kann das Kampffeld in einer solchen Gestalt dem Ŝieger
überlassen. Hieran können auch die Berichte der Gegner
nichts ändern.



Die Frage der japanischen Intervention.
£acg , 25 . März . Reuter . „ Daily Mail " berichtet

ous Tokio : Ministerpräsident Terauchi sagte in Beantwortung
einer Interpellation : Die Regierung denke nicht qn
eine Interventi . on in Sibirien.  Die Anwesenhert
zahlreicher Kriegsgefangener bilde keine Drohung für Japan.
Mit der Kraft der Kriegsgefangenen brauche man . mcht
zu rechnen.

Leine Erinnerung an die Eambrai -Schlactrt 1917.
Tn  große erste Erfolg , der am 21 . März begonnenen

deutscken Offensive , die bereits am ersten Tage die dritte
und fünfte englische Armee aus ihren stark ausgebauten
Stellungen warf , weckt die Erinnerung an die Cambrai-
Schlacht vom November 1917 . Dem an Zahl vielfach über¬
legenen Gegner gelang es am 20 . November in überraschen¬
dem Angriff , unter Einsatz von mehr als 300 Tanks , die
Front in einer Breite von 15 Kilometern zurückzudrücken.
Am 22 . November , dem dritten Tage , meldeten die Eng¬
länder 5000 Gefangene . Der Sonderberichterstatter der
„Morningpost " schrieb über den Anfangserfolg : „ Ter heutige
Tag wird durch das bisherige Ergebnis zu einem weltge¬
schichtlichen Ereignis gestempelt ." Ter amtliche englisä ^ Be¬
richt sagte , daß es schwer fei , die Bedeutung des Sieges
zu übertreiben . Ter „ Daily Telegraph " nannte die Ereig¬
nisse vom 20 . November „ dje höchst sonsationelle dramp-
tische Episode des Jahres ." Ter „ Daily Chronicle " stellte
den Zusammenhang der elastischen Verteidigung Hindenburgs
fest , auch sei das Prestige der englischen Armee erhöht und
die Befreiung Frankreichs beschleunigt . Tie Glocken von
St . Paul verkündeten der Welt das wichtige Ereignis . Daß
der englische Anfangserfolg gereits anfangs Dezember in eine
entscheidende Niederlage verwandelt wurde , ist bekannt . Ar.
der Bewertung des damaligen englischen Erfolges durch die
englischen amtlichen Berichte kann die Bedeutung des nun¬
mehr ' erfolgten deutschen Durchbruchs festgeftellt werden.

Was die eng 'ifche Presse sagt.
Haag,  24 . März . Die hier eintreffenden , durch Reuter

übermittelten englischen Blätterstimmen zu der Offensive neh¬
men sich jetzt , nachdem der deutsche^ Sieg erfochten ist , einiger¬
maßen absonderlich  aus . So sagt die „ ±  i tn e « :
„Wenn es Deutschland nicht gelingt , sein Ziel zu erreichen,
und wir erwarten , daß Deutschland sein Ziel nicht erreichen
wird , so wird es zum Untergang verurteilt sein trotz seiner
Erfolge im Osten . Das englische Heer , das während dieses
Krieges bereits in zahlreichen heftigen Kämpfen erprobt
wurde , kämpft jetzt um die Sicherheit und Freiheit seiner
Inseln und für oie westliche Zivilisation . Nichts jst merk¬
würdiger in diesem Krieg als die niemals irrende Genauig¬
keit , mit der wir die feindlichen Absichten erraten haben.
Man sah die Punkte , auf die die Angriffe gerichtet werden
sollten , voraus . Der genaue Zeitpunkt , an dem der An¬
griff losbrechen sollte , war bekannt . Während der letzten
drei Monate wurden unsere wichtigsten Verteidigungswerre
gewaltig verstärkt , und der wütende Einfall wurde mit dem
größten Vertrauen erwartet . Unsere Truppen sind von dem¬
selben G e i st d e rUnbesiegbarkeit ( !) beseelt , wie da¬
mals , als sie vor Ppern standen , und wir sehen dem
Ergebnis , das ' vielte icht noch llange auf sich
warten lassen wird , mit vollstem Vertrauen
in die Stärke des englischen Heeres entgegen.
Der Feind versucht,  im Westen seinen Schlag auszufuhren,
weil er glaubt , diesmal den Sieg erringen zu können.
Deutschland kann nicht länger warten oder die Hoffnung
hegen , die Eroberungen im Osten auszunutzen , solange drei
starke Heere im Westen ihm gegenüber stehen und während '
ettt riesiges Heer ülyr den Ozean auf bdnt Wege nach
Europa ist. Wenn Meser deutsche Angriff nicht glückt , wird
die Rückwirkung auf Deutschland vernichtend sein . Alles
Getreide aus der Ukraine , all das Eisen aus dem ? !onez-
becken all das Petroleum aüs Baku und Ploesti wird die
unterernährte Bevölkerung nicht trösten können , wenn die
deutschen Legionen sich an der unerschütter¬
liche n ' Mauer im Westen zerschmettert haben
werde  n ." -

Während das Großmaul der „ Times " noch auf und
zu klappte , erlitt die so vielgerühmte englische Armee die
große Niederlage der englischen Geschichte ! !

Was  der fall Daimler auch noch lehrt*
Adolf Da maschke,  der unermüdliche Führer in der

deutschen Bodenrcformhewegung schreibt hierüber in der
„Deutschen Warte " : ' * __

Es braust ein Entrüstungssturm durch das Land . Und
in der Tat , wenn es wahr ist , daß bewußt falsche Zahlen
der Heeresleitung vorgelegt sind , wenn der kaufmännische
Direktor das Ultimatum gestellt hat : Höhere Preise oder Be-
triebseinschräntung ? — dann gibt es keine Worte , Iie scharf
genug sind , um ' ein solches Verfahren in dieser Zeit der
Not zu verurteilen . Und nicht bloß ^ Worte der Verurteilung
werden sich finden , sondern , da die Sache den Gerichten über¬
geben ist, wird auch die deutrsche Gerechtigkeit Wege zur
Sühne finden.

Aber der „ Fall Daimler " kann und soll doch auch noch
anderes lehren wenigstens denen , die nicht zufrieden sind,
dem Lärm des Tages nachzulaufen , sondern die es als
Pflicht erkennen , den Dingen auf den Grund zu sehen.

Zunächst : die Daimler -Werke verteilen 35 Prozent Di¬
vidende ! Das ist zweifellos eine außerordentlich hohe Ver¬
zinsung . Aber die Gesellschaft kann sich darauf berufen , daß
sie früher vorsichtig gewirtschaftet hat , und daß sie auf tech¬
nischem eEbiet Außerordentliches leistet . In der Tat zählen
ihre Erzeugnisse ja unbestritten zu den besten ihrer Art.

Wir denken daran , daß Berliner Terraingesellschaften
unter Führung von Herrn Haberland Jahr für Jahr
100 Prozent Dividende verteilt haben , ohne daß viele Zei¬
tungen , die sich jetzt erregen , auch nur ein Wort der Kritik
finden tonnten . Und doch haben die Terraingesellschaften
weder wertvolle Produkte . Me Motore , der deutsechn Volks¬
wirtschaft geliefert , noch technische Fortschritte erzeugt oder
gefördert!

Das ernsteste Nachdenken aber muß eine Mitteilung des
Herrn Generals von Wrisberg in der Sitzung vom 20 . März
März erwecken . Ter Vertreter der Reichsregierung erklärte,
nach einer Anerkennung der besonders hohen Leistungen der
Teimlerwcrke : *

„Im übrigen erhalten Konkurrenzwerke von Daimler
pnr Teil sogar noch um 50 Prozent höhere Preise als
Daimler jetzt erhält ." , '

Man überlege einmal , was das heißt:
Weil die Daimlerwerke früher eine vor sichtige Finanz¬

politik getrieben , weil sie große Mittel aufgewandt haben,
um die besten technischen Fortschritte zu erzielen , deshalb
erhalten sie jetzt 50 Prozent weniger als Konkurrenzwerke,
die nicht jo gesunde Grundlagen und eine geringere technische
Leistungsfähigkeit haben . Man denke sich einmal dieses System
durckgeführt : Welche Fabrik würde dann noch eine tech¬
nische Versuchsabteilung einrichten . Erfindungen ankaufen und
— oft mit großem Risiko — ausprobieren , wenn sie sehen
müßte , daß Werke , die nicht dieses Geld und diese Akühe
und dieses Risiko aufwenden , gleichsam als Belohnung für
geringere Leistungen höher bezahlt würden ? Bliebe dem
Suchen und Versuchen keine Hoffnung auf künftigen Gewinn,
so wäre jeder technische Fortschritt , wenn nicht ganz ausge¬
halten , so doch wesentlich gehemmt.

Hier zeigt sich in voller Schärfe die Grenze zwischen
kommunillischer und bodenreformerischer Wirtschaftsordnung.
Dort , wo Mcnschenarbeit und Technik in zweiter Reihe
steht und Boden und Bodenschätze in erster : da ist auch eine
soziale Bewirtschaftung möglich und , um der Unentbehrlichkeit
der Naturgabcn willen , auch nötig ; dort aber , wo die mensch¬
liche Arbeit an erster Stelle steht und technischer Fortschritt
entscheidet , da wird die individualistische Arbejtsart sich
am sichersten als der Hebel alles Fortschritts bewähren.

Tie Grenze zwischen Bodenreform und Kommunismus,
die aus solchen Ueberlegungen klar heroortritt , scharf heraus -«
zuarbeiten , hat heute , weniger denn je , nur theoretische Be¬
deutung . Bei dem Neuaufbau unseres Wirtschaftslebens nach
dein Kriege wird unendlich viel darauf ankommen , daß man
fick dieser Grenzen klar bewußt wird , damit nicht aus miß¬
verstandenem sozialem Gefühl heraus unser deutsches Wrrt-
fckaftsleben mehr geschädigt als gefördert wird Auch bei
aller Bildung von Reichs - und Staatsmonopolen , um^ die
wir ja nicht herumkommen werden , wird diese scharfe Erfassung
ocr Grenz, , zwischen Bodenreform und Kommunismus von
ausschlaggebender - Bedeutung sein.

Selbstverständlich erfordern Krieg und Kriegesnot be¬
sonderes Ausnahmerecht . Das individualistische England ist
unter Lloyd George so weit gegangen , alle kriegsnotwendlgen
Betriebe selbst zu übernehmen , und produzierte in ihnen auf,
eiqene Kosten , während es den Aktionären nur die Durch-
schnittsdividcnde der letzten Jahre auszahlt . Ob dieser Weg
besser ist als der unsere , steht dahin , Aber daß der van
uns gewählte , voller Gefahren ist , das hat der Fall Darmlei
deutlich gezeigt . Um so mehr ist es unsere Pflicht , durch

solche bitteren Erfahrungen klug zu werden , damit wir bei
der ' Ausgestaltung unserer Verhältnisse nach dem Frieden
dauernden Schaden verhüten.

Lokaler und vermisedter CeiX
Limburg,  den 26 März 1916

**, Auszeichnung.  Dem Hochw . Herrn Bischof
Dr . Kilian  ist vom Kaiser das Eiserne Kreuz am weiß¬
schwarzen Bande verliehen worden.

/ * Auszeichnung.  Das Verdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe wurde verliehen den Herren Geh . Iustizrat Steubing
und Staatsanwaltschastsrat Fensch.

**> Befitzwe  chs e l. Herr Josef Menges  von hier,
zurzeit in Frankfurt wohnhaft , verkaufte sein Haus in der
Brückengasse Nr . 10 an Herrn Gießermeister Jakob  L o tz
hier für die Summe von 6300 Mark.

*** Die Kassen der Nassauiischen  L a n d e s b>a n k
sind am 30 . März d . Is . (Karsamstag ) sämtlich geschlossen.

*%, Ein städtisches Wohn ungsamt.  Durch Be¬
kanntmachung richtete der Bürgermeister einen dringenden Auf¬
ruf an alle Mitbürger , welche dazu eben in der Lage sind.
Familien , die zum 1. April d . Is . noch keine Wohnung
haben , zur Miete oder Untermiete aufzunehmen . Das neu-
gebildete städtische Wohnungsamt wird sich bemühen , die
Unterbringung solcher Familien zu vermitteln . Es handelt
sich hier in der Tat um die Erfüllung einer wichtigen
und dringenden sozialen Pflicht , zugleich einer Pflicht dev
christlichen Nächstenliebe . Wir können den Aufruf des Stadt¬
oberhauptes nur wärmstens unterstützen.

*** Feldpostpakete über 50 © ramm.  Zur Ver¬
hütung sonst unvermeidlicher Störungen und Stockungen des
gesamten Feldpostoerkehrs wurde im Einvernehmen mit der
Heeresverwaltung die Annahme nichtamtlicher Felbpsstbriefe
über 50 Gramm (Päckchen ) an Truppcnangehörigen der West¬
armeen von sogleich abbisaufWeiteres eingeste  Nt.
Hiernach unzulässige Sendungen werden den Absendern zurück¬
gegeben.

** , Wichtige Bekanntmachung.  Am heutigen
Tage ist eine Bekanntmachung in Kraft getreten , durch welche
die Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht . von Ein¬
richtungsgegenständen  aus Kupfer , Kupferle gierun-
gen , Aluminium und Zinn verfügt wird . Mit der Ver¬
öffentlichung des Wortlauts der Bekanntmachung wird in
der .heutigen Nummer begonnen.

*** Fürsorge  f ö r M i l i t ä r h i n t e r b l i e b en e. Die
„Breslauer Zeitung " meldet : ' Demnächst wird eine Novelle
zum Militärhinterbliebenengesetz von 1907 den Bundesrat be¬
schäftigen . Danach soll künftig für die Unterstützung von Hin¬
terbliebenen nicht ausschließlich der Militärrang des Kriegs¬
verstorbenen , sondern auch sein Arbeitseinkommen mit dnrch-
schnittlick zehn Prozent in Betracht kommet . Auch sollen
geschiedene Frauen und uneheliche Kinder Unterstützung er¬
halten , wenn der Kriegsverstorbene alimentieren mußte.

*** D ie Auszahlung der Heeresbezüge  aus
Militärpensionen . Renten , und Hinterbliebenenbezügrn erfolgt,,
wie uns voni hiesigen Postamt Mitgeteilt wird , künftig nicht
mehr  durch die Kreiskassen um , sondern durch die P o st¬
au st al ten,  und zwar an : 29 . jedes Monats  für den
kommenden Monat . Fällt der 29 . auf einen Sonntag oder
allgemeiner Feiertag , dann wird schon am 28 . ausgezahlt . .
Daher werden die am 1. April fälligen Betrage am 28.
März gezahlt . Die Auszahlung findet in Limburg in der
Zeit von 8— 12 Uhr vormittags am Schalter der Pa¬
ketannahme  stgtst . Empfänger , die ihre Bezüge im
Postscheck - oder Girowege zu empfangen wünschen , wollen
dies bei dem Postamt schrfftlick alsbald beantragen.

-f Mühlen , 25 . März . h(A uszeichnu  ng .) Dein . Land¬
wirt und Mühlenbesitzer Herrn Kalteyer  wurde das Ver¬
dienstkreuz für Kriegshilfr verliehen.

JsraeUnnver « oltesdiens ».
ÜUUUroorf, abend 7 Uhr . Donnerstag morgen 8 Uhr 30t.

Donnerstag nachm . 3 Ahr 30 . Donnerstag abend . 7 Uhr 30.
Freitag morgen 8 Uhr 30 . Freitag abend 6 Uhr 50 . Sams»
tag morgen 8 Uhr 30 . Samstag nachmittag 3  Uhr 3lch
Sabat -Ausgang 7 Uhr 40.

»

verschollen.
Original -Roman von H . C o u r t hs - M a hl er.

^0 ) (Nachdruck verboten .)

„Glück ist Illusion ! Mer sage mir , Lilian . was machte
dieser junge Freiherr von Ortlingen für einen Eindruck
aus dich ? " •

Lilian tonnte es nicht hindern , daß eine leichte Röte
in ihr Antlitz stieg . Sie zögerte einen Augenblick , sagte
aber dann freimüftg und ehrlich : ^ .

„Einen sehr sympathisckffn , lieber Papa , « eine grauen
Augen blickten offen und ehrlich ." - ' >

„Graue Augen ? Sahst du genau , daß er graue Augen
hatte ? "

„Ja . ganz genau ." ^ .
So hat er die Augen seiner Mutter . Sem Vater

hatte schwarze Augen . Ich hörte übrigens , daß er erst
qpstern abend angekommen ist und daß er stets hier absteigr,
wenn er in Berlin weilt . Auch weiß ich, daß er nur einige
Tage hier zu bleiben gedenkt . Du siehst , Lilian - kaum
bin ick in Deutschland angelangt , da streckt auch schon die
Vergangenheit ihre Arme nach mir aus . Wissen mochte ich
gern , ob seine Mutter noch am Leben ist ."

„Vielleicht können wir seine Bekanntschaft machen, " schlug
Liliaii hastig vor . .

Der Vater schüttelte jedoch den Kopf . _
Lieber nicht . Es könnte mich unnötig ausregen . Ich

werde aber Mr . White beauftragen , Erkundigungen einzu¬
ziehen . Es wird nicht schwer sein , in Erfahrung zu brm-
qen , ob der Majoratsherr von Ortlingen noch eine Mutter
l>at Dock nun entschuldige mich ein Weilchen , ich muß
die Briefe noch ourchsehen . Nachher machen wir noch eine
Ausfahrt vor Tisch ."

Er vertiefte sich in seine Lektüre und Lilian blätterte
ohne sonderliches Interesse in einer Zeitung . Plötzlich aber
stutzte sie und sah schärfer und interessierter aus eine stelle
in der Zeitung . Sie las eine Notiz und ließ dann die
Zeitung sinken.

„Papa !" rief sie überrascht.
Er blickte auf.

„Was ist dir , Lilian ? " fragte er . in ihr erregtes Ge¬
sicht sehend.

„Ach , Papa — da streckt die Vergangenheit schon wieder
ihre Arme nach dir aus, " sagte sie mit einem seltsamen
Lächeln.

„Was meinst du , Kind ? " '
,,Sieh hier diese Zeitungsnotiz . Uebermorgen findet

eick Familientag derer von Kreuzberg und Kreuzberg -Breiten-
back. statt . Tie Freiherrn von Kreuzberg berufen ihn ein,
und ' zwar soll die Zusammenkunft hier in diesem Hotel
stattfinden . Was sagst du dazu ? "

John Croßhall nahm seiner Tochter m,t bebenden Hän¬
den die Zeitung ab und las die bezeichnete Stelle durch.

Ein "eigenartiges Lächeln spielte dabei um seinen Nkund.
„Ein sonderbarer Zufall . Da werden wir wohl mit

allen Mitgliedern dieser Familie übermorgen unter einem
Dache hausen ." ,, . „

„Ja . Papa , das ist wirklich ein sehr seltsamer Zulall.
John Croßhall sah eine Weste vor sich hin . Dann

richtete er sich plötzlich auf.
„Weißt du , Lilian , diesem Familientgg möchte ich sehr

gern beiwohnen, " sagte er lebhaft.
Lilian zuckte lächelnd die Achseln.
„Wie können wir das , Papa ? Fremde haben doch

dazu sicher keinen Zutritt ."
„Nein , gewiß nicht . Aber trotzdem — ich muß mir

das einmal überlegen . Irgend eine Gelegenheit wird sich
vielleicht finden , daß wir beide ungesehen dieser Ver 'amm -,
lung beiwohnen können . Ich .werde auch das nachher mit
Mr . White besprechen , er ist ein findiger Kopf . Kannst
dir doch deuten , Lilian , wie interessant es mir sein würden
alle die Freiherrn und Freiinnen von Kreuzberg , die noch am
Leben sind , Zusammen zu sehen . Jaja , ich muß mir auf
auf irgendL eine Art Zutritt verschaffen zu diesem Famüien-

„Und wird dich das nicht sehr aufregen , lieber Papa ? "
„Nein ^ nein ! Menschen , die meinem Herzen nahe stehen,

lind ja nicht mehr darunter . Und die losen Fäden , die mich
mit den pudern vor langen Jahren verbanden , sind zerrissen.
Sei ganz unbesorgt , von dieser Seite droht keine Aufregung.

Er raffte seine Briefe zusammen.

„Ich will gleich mit Mr . White sprechen . Nun muß.
ich dich doch deinem Schicksal, überlassen , Lilian , wenigstens
auf ein halbes Stündchen ."

Lilian erhob sich. (
„Ich werde inzwischen eine kleine Promenade , die Lin¬

den entlang machen , Papa , und in einer chälben Stunde
zurück sein ."

„Gut , gut ! Also bis nachher , Lilian ."
Sie verabschiedeten sich mit einem Kuß und herzlichem

Händedruck . 1
Lilian verließ das Hotel und ging mit ihren ruhigen,

selbstsicheren Schritten davon . John Chroßhall fuhr im
Aufzug nach der ersten Etage , da ihm das Treppensteigen,
zu beschwerlich war und begab sich in seine Zimmer.

„Charles , lassen Sie mir Mr . White herbeirufen, " ge¬
bot er seinem Kammerdiener.

Charles schickte einen der anderen Diener , die sich in
John Croßhalls Gefolge befanden , zu Mr . White.

Nach wenigen Minuten war dieser zur Stelle . Mr.
White war John Croßhalls rechte Hand . Er wußte in
allen geschäftliche - Dingen genau Bescheid . Und außerdem
war er einer jener Menschen , die mit ihrer Gewandtheit
und Intelligenz alles möglich machen können . Er belaß
das volle Vertrauen seines Herrn und auch Miß Lilians , in
deren Gegenwart der Vater oft mit Mr . White verhandelte,
damit sie hauptfäcklich über die Vermögensverhältnisse ihres
Vaters genau Bescheid wußte . Im Falle eines schnellen
Todes , auf den John Chroßhall bei seinem Herzleiden immer
gefaßt sein mußte , sollte Lilian in alles eingeweiht sein, was
ihr zu wislen nötig war , um die Verhältnisse klar übersehen
zu können .' Lilian war auch genug praktische Amerikanerin,
um eine solche klare Uebersicht gut und nützlich zu finden.

John Croßhall wüßte , daß seine Tochter nicht hilflos den
Verhältnissen gegenüber stehen würde , wenn er eines Tages
die Augen schloß . Sie war sehr selbständig und vernünftig
erzogen worden . Außerdem wußte er aber auch , daß Mr.
White Lilian treu zur Seite stehen würde , fo lange sie
ihn brauchte . '

Mr . White verbeugte sich vor John Croßhall . Sie haben
mich rufen lassen , Mr . Croßhall ?"

(Fortsetzung folgt .) ,



Reihe IIDmüicber Ceil.
(Nr . 72 vom L«. März 1918)

Terminkalender.
Ter Termin zur Erledigung der Ueberdruck-Verichgung

vom 21. Wirz 1918 , I .-Nr . 2 . 2793/17 — betreffend Ueber-
sicht über den Stand der liindliscĥn Fortbildungsschulen,
und über die Verwendung der Staatsbeihilfen , läuft am
25 . März 1918 ab._ :

An die Magistrate in Cambrrg und Hadamar sowie
die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.

Ich ersuche, die dorthin übersandte Bekanntmachung vom
26. März 1918 — Nr . M. 8/1 . 18. ft . 5R. 2l. — betreffend
Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht von Einrich¬
tungsgegenständen bezw. freiwillige Ablieferung auch von
anderen Gegenständen aus ftupfer , Kupferlegiernngcn , Nickel,
Nickellegierungen, Aluminium und Zinn nebst Ausführungs-
bestimmungen — Bst . 1936c . — am 26. d. Mts . durch
öffentlichen Anschlag oder Aushang und auf ortsübliche Weise
ausreichend bekannt zu machen. Weitere Verfügung wird
demnächst im amtlichen Teile des Kreisblattes erfolgen.
_Ter Vorsitzende des ftreisavsWusfes.

Äekamrtmachunst
Nr . M . 8 |*. 18 . K. R . A.

betreffend Beschlagnahme , Ent-
eignnng und Meldepflicht von
Einrichtungsgegenstanden bzw.
freiwillige Abtieferin -gauch von

anderen Gegenständen aus
Kupfer , Kupferlegierungen,

Nickel , Nickellegierungen,
Aluminium und Zinn.

Vom März 1918
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Llönigiicden ftriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmeoorschriften nach
8 6* der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf in der Fassung vom 26. Aprfl 1917 (Reichs-Gesetz¬
blatt Seite 376 ) in Verbindung mit der Bekanntmachung
vom 17. Januar 1918 (Reichs-Gefetzbl. S . 37 ) und jede
Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach § 5**) der
Bekanntmachung über Auskunstspslicht vom 12. Juli 1917
(Reicks -Eesetzbl. S . 604 ) bestraft wird . Auch kann der
Betrieb ' des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
23 . September 1915 (.Reichs-Gesetzbl. S . 6K3) untersagt
werden.

8 i.
Durchführung der Betau » machung.
Mit der .Durchführung dieser Bekanntmachung werden

dieselben Behörden beauftragt , denen bereits die
Durchführung der Bekanntmachung Mc. 1/3 . 17. ft . R . A.
vom 20. Juni 1917 , betreffend Beschlagnahme und frei¬
willige Ablieferung von Einrichtungsgegenständen aus ftupfer
und ftupfcrlegierungen (Mef 'ing , Rotguß , Tombak , Bronze ),

'übertragen worden ist.
Die Metall -Mobilmachungsstelle hat das Einspruchsrecht

gegen Anordnungen der beauftragten Behörden ünd die
Entscheidung in strittigen Fällen , die sich bei 21usführung
der Bekanntmachung zwischen den Betroffenen und den be¬
auftragten Behörden ergeben.

8 2.
Betroffene Personen , Betriebe nfw.
Von der Bekanntmachung werden betroffen:

alle Besitzer (natürliche und juristische Personen , ein¬
schließlich öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver-
bände ), auch Erzeuger - und Händler der von dieser
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (§ 3).

Demgemäß fällt auch der kirchliche, stiftische, kommunale,
Reichs- oder Staatsbesitz unter diese Bekanntmachung.

' *)' Mit Gefängnis bis zu einem Jahre ober mit Geld¬
strafe bis $u zehntausend Mark wird , sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sinch 61m
straft:

1. wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände
hcrauszugeben oder sie aus Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu übersenden , zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten 'Gegenstand bei-
seiteichafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft , oder ein anderes Veräußeriuzgs - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider¬
handelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

**') Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist,' nicht in der gefetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Ge¬
schäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder
Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume verwei¬
gert, oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher ein-
Krichten oder zu führen unterläßt , wird mit Gefängnis bis
5u sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
»der mit einer dieser Strafen bestraft ; auch können Vor¬
räte , die verschwiegen worben sind, im Urteile als dem
«taate verfallen erklärt werden , ohne Unterschied, ob sie
»em Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu def er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
steckt , oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
^ >er wer fahrlässig die gemäß § 3 Ab ft 2 vorgeschriebenen
^agerbücker einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit
^ldstrofe bis zu dreitausend Mark bestraft.

8 3- ■ : :

Betroffene tHeizenstärrde.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
a ) die unten aufgeführten , aus ftupfer , ftupferlegie-

rungen , Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn be¬
stehenden Gegenstände.

Lfd . Reih«  1.
Nr.

1. Ablagen für Kleider.
2. Aschenbecher, Aschenteller und Zigarrenablagen , ausge.

nommen in Haushaltungen.
3. Aushängeschilder und Wahrzeichen der Handwerker und

Geschäfte : Becken der Barbiere , Brezeln , Brillen , Butter-
kugeln. Gasthofabzeichen, Handschuhe, Hüte , Kessel der
Kupferschmiede, Operngläser , Schirme , Schlächterhaken,
Schlüssel, Schutzmarken, Stiefel , Warenzeichen . Zucker¬
hüte.

4. Bekleidungen der Heizkörper von Zentralheizunganlagen.
5. Briefbeschwerer , fabrikmäßig hergestellte . Ausgenommen

sind solche, bei denen nur ein geringer Zeil aus beschlag¬
nahmtem Material besteht.

6.  Vrieskastenschikder, Briefeinwürfe , soweit diese selbst nicht
eingemauert sind. Ausgenommen sind Einrichtungen der
öffentlichen Postanstalten . Diese werden durch Sonder¬
maßnahmen erfaßt.

7- Buchstaben , Nummern und Warenzeichen von Firmen
und Namenbezeichnungen. Ausgenommen sind Buch¬
staben, Namen und Aufschriften von Denkmälern und
Grabstätten . - . "

8. Fenster festste«» .
9. Formen zur Herstellung von Kerzen, Seifen und Eummi-

maren , ferner solche zur Bereitung von Speiseeis , Zucker-
waren u. dgl.

10. Earderobehaken , Huthaken , Mantelhaken mit dazugehöri¬
gen Unterlagen.

11. Gastwirtschafts -Einrichtung -gegenstände , Abfallsammler,
Aufsätze und Tafeln fiir Tische (z. B . für Stammtische in
Form von Fahnen , Figuren , Schildern ufw. mit und
ohne Aufschrift), Aschenbecher, Bierglasuntersätze , Brot¬
körbe, Flaschenunteriätze , Streichholzständer , Spielteller,
Zigarrenablagen (auch in Kasinos., Klublokalen , Pensio-
naten , Konditoreien , Kaffeehäusern , Kantinen und ähn¬
lichen Betrieben ).

12.  Gardinen -, Portieren - und Vorhangzubehör : Stangen und
Stangenhalter , Stangenendknöpfe , Schnurknöpfe und
-auasten , Spangen , Träger , Rosetten . Ausgenommen
sind Stangen und « tangenhalter in Wohnungen , ferner
Gardinen -, Paktieren - und Vorhangringe allgemein.

! ?. Gegenstände der Schaufensterdekoration und Gefhästsaus-
stattnng, aulb Zubehörteile dazu : Abwiegeschaufeln, An-

. schrauböfen, Arme für Glasplatten , Beilhalter , Büsten¬
spitzen, Deckel (von Standgläsern , Kaffemühlen u. ogl .),.,
Deckelhalter, Dekorationsränder , Dekorationsständer,
-schalen, -väicn , Drahtstander , Fleischgabeln , Fleischgerüste,
Flcischstangen und Fleischichienen, Fruchtkörbe und -scha¬
len, Gemüsekörpe und -schalen, Gestelle aller Art , Glas-
schutzionkolen, Handschuhstütztisien, Haken aller Art , Halter
aller Art , Hutarme , Hutständer , Kaffeemühlentrichter
(nicht in Haushaltungen ), Kartenhalter , Kartenständer,
Konfeltlasten . -körbe und -schalen, Kreuzstücke, Ladentisch¬
aufsätze, Ladentischkonsolen, Mäntel für Schwarz - und
Talgschüsseln, Marmorplattenhalter , Packtischgitter , Rah¬
men aller Art . Schaufenstergestelle nebst Zubehör , Schlan¬
genarme , Schirmhalter und Schirmhülsen , Ständer und
Stützen aller Art , Stecknadelschalen, Stockhalter und
Stockhülsen, Träger aller Art , Verkaufsapparate und
'Verlaufsbehälter für Kaffee , Kakao , Schokolade und Tee,
Wandgcrüstc , Wandkonsolen , Wurstgerüste , Wurststange »,
Zahlplatten , Zigarrenablagen.

14. Griff «, Ketten und Stangen zur Betätigung von Ven¬
tilationsklappen , von Ventilationsschiebern , von Zugoor-
richtungen an Spüleinrichtungen in Aborten.

15. Halter für Handtücher , Toilettepapier . ^Schwämme und
Seife , letztere in Schalen - und Kettenform , einschließlich
der Ketten dazu.

16. Kauuen jeder Art für gewerbliche Betriebe ; Pelroleum-
lannen , auch im Haushalt.

17. Kerzkuleuchtrr, abschraubbare und aushängbare , mit Ro¬
setten und Unterlagen , von Klavieren und Flügeln.

18. Kugeln von Kopierpressen, festgeschraubte nicht angenietetze.
19. Marken aller Art , Arbeiterkontrollmarken , Biermarten .;

Gardcrobemarken , Spiel - und Zahrmarlen , Schlüsiel-
marken, Flaschen, und Schlüsselzeichen.

20. Namen -, Firmen - und Bezeichnungssichilder. Ausgenommen
sind Lcistungsschilder an Maschinen , Schilder und Schrist-
tafeln an Denkmälern und Grabstätten , Bauinschriften
mit denlmalartigem Charakter , Schilder von weniger als

* 250 Quadratzentimeter Fläch «, wenn sie für einen be¬
sonderen Zweck einzeln hergestellt oder mit 2lufschcist
versehen worden sind.

21. Retlamegegenstände ohne Ausnahme ; Aschenbecher, Brief¬
beschwerer, Brieföffner , Feuerzeuge , Löscher, Kalender-
gestcllc, Schreibzeuggarnituren usw.

22. Schmutzab tretgitter . 1 , j
23. Stander für Garderobe , für Schirme , zur Zeitungen.
24. Stoßblcch «, Sockel- und Schoner bleche an Ein - und Turch-

gangstüren aller Art , an Ladentheken und Schankbüfetts,
an Säulen upd Pfeilern.

25. Trepvenläujerstangen , Treppenläuferstangenendknöpfe.
26. TürNopfer . ->
27. Unterfähe von Kleiderablagen , von Kleider - und Schirm-

ständern sowie von Möbeln.
28. Wäschekörbe und Wäschehallen.
29. Zieral , Zierlnöpfe , Zierkugeln , Zierspitzen, aufgeschraubte,

aufgestecktc oder verstiftete an Gittern , Geländern , eiixrnen
und hölzernen Garderobehaken , ,an Garderobeablagen,
an Garderobenständern , an Garderobengarnituren , an
Schirmständern und an Zeitungsständern ; Zieraufsätze,
auch Adler , Kronen an Säulenwagen , soweit sie nicht
zum Tragen des Wagebalkens erforderlich sind, ferner
Ausstattungsbeschläge an Geschirren von Zugtieren , so¬
weit diese Teile nicht zum Gebrauch notwendig sind.

30. Zierstöckle, figürliche und ornamentale , an und auf Ge¬
bäuden , in Hauseingängen , in Treppenhäusern , jn nicht
öffentlichen Höfen und Gärten (Figuren , Gruppen , Vasen, ,
Obelisken , Brunnen , Reliefs , Epitaphien , Wappen ). Aus¬
genommen sind Gegenstände der genannten 2lrt an Grab¬
stätten , auf öffentlichen Plätzen und Straßen , in öffent¬
lichen Gärten , Parks usw.

Lfd.
Nr.
31. Arme , Ausleger und Träger für Lampen und Laternen:

am Aeußeren von Gebäuden.
32 . Barrierenstangen aller Art , nebst Pfosten und Stützen.

Knäufen , Rosetten , Zierraten und Zierringen.
33 . Bekleidungen , innere und Äußere (nicht Tragekonstruk¬

tionen ).

a ) von Fenstern , von .Schaufenstern , von Schaukasten.
von Vitrinen und von Ausstellschränken;

b >von Haustüren , von Korridor - ünd Zrmmertüren , vork
Ladentübren , von Windfangtüren , von Drehtüren , voir
Fahrstuhltüren und dergl ., von Türrahmen , von Tür¬
nischen (Laibungen , Türstocksüllungen ) ;.

c) von Kassenschaltern, von Fahrstuhlkabinen , von Fahr-
stuhlumwehrungen und von Telephonkabinen;

d ) 00r. Pfeilern und Füllungen , von Scharr , tischen, von
Schantbüfetts , von Anrichten , von Ladentischen , voff
Theken und dergl . ;

e) von Pfeilern und Füllungen an Balkons und an
Fassaden , soweit sch nicht eingemauert sind.

34 . Brauseköpfe (s. auch lfd. Nr . 43 ) einfchl. Steigen »hre
von Bädern , Badeöfen und Badchwannen in Haus¬
haltungen.

35 . Fenstergriffe und Fensterknöpf « (f. auch lfd . Nr . 49 ),
die nicht zur Betätigung eines Verschlusses dienen . Aus¬
genommen sind Griffe und Knöpfe , deren Griffteile
nicht vollständig aus den beschlagnahmten Metallen be¬
stehen

36 . Filterrahmen , Filterroste und Filter,zellen im Rahmen-
filtern . Schalensiltern , Trommelfiltern und ähnlichen
Filtrationsanlagen , soweit sie g ĉht im Gebrauch sind.

37 . Füllungen und Handleisten vcm Geländern und Bakkon-
giltern.

33 . Geländer , Griffe und Gitter '(s. a« ch stfd. Nrc 50) an
Dächern , an Balkons , an Fenstern . in Gänzen , in Warte-
räumen . an Badewannen und Bädern , auch frristetrxnde,
soweit die Entfernung ohne Verletzung poljzesticher Vor¬
schriften statthast ist.

39 . Hauswasserpumpen , stillgesetzte oder ausgeckaute, , nebst , zu¬
gehörigen Brunnenrohren , Brunnenventilen, . Kolben stie¬
feln und Rohrleitungen dazu . k ' '

40. Rohrleitungen , Reduzierventile und andere Vorrichtungen
zu Ansschankapparaten für Bier , Selterswasser .̂ Limo¬
naden und andere Flüssigkeiten, soweit sie. nicht/ im. Ge¬
brau w sind.

41. Treppenschuhstangen und Geländer (s. auch lfd , 31*. . 54 ) ;;
Halter und Endigungen dazu, Ringe und , sonstiges . Zu¬
behör für Treppenleile , alles, , soweit 'eie?Entfernung ohne
Verletzung polizeilicher Vorschriften statthaft ist.'

42. Türl .iöpje , Türgriffe, . Türhandhaben, . Türstangen nebst
Zubehör (f. lfd. Nr . 55), soweit sie nicht znr Betäti¬
gung eine? Verschlusses dienen, an Hcrastüren, . .am Korri¬
dor - und an Zimmertüren , an Ladentüren , an Drehtüren?
an Windfangtüren und an F -chrstuhltütm . 2lusge-
nommen sind Knöpfe , Griffe usw., deren Griffteile nicht
vollständig aus den beschlagnahmte« Metallen gestehen.

43. Ventilationsklappen , Luftgitter.

Lfd . <
Nr . Reiht III ; .
44 . Gewicht« von 20 Gramm Stückgewicht und vorüber.

Ausgenommen sind Norma -lgewichte  znm Zwecke
der Eichung, P räzisionsg ew^ chte  für Wissenschaft-
liche und technische Zwecke in Apotheken , bei Behörden,
in staatlichen Instituten , in technischen Betrieben , bei
Banken , Soldankaufstellen , Münzsteklen und Juwelieren.

45 . Hohlmaße (Maßgefäße , auch Meßkannen genannt ).
46. Tropssiebe und sonstige lose Teile von. Schanktischen, -von

Anrichten , von Schankbüfetts , von. Ladentischen , von
Theken u. dgt.

4.7. Viehqlocken.
Lfd.
Nr . Reihe  IV.
4L. Brauseköpfe (s. auch ffd. Nr . 34 ) van Badeeinrichtungeir

in Badeanstalten , Krankenhäusern , gewerblichen Betrieben
und öffentlichen Einrichtungen , jedoch nicht die Zulei¬
tungsrohre . ■ «

4L. Fenstergriffe und Fenstrrknöpfe (s. auch lsd. Nr . 35 ).
welche zur Betätigung eines Berschlusies dienen . Ausge-
nommen sind Griffe und Knöpfe , deren Grisfteile nicht
vollständig aus den beschlagnahmten Metallen bestehen,
und Griffe van BasMverschlüssen.

50. Geländer , Griffe und Gitter an Dächern , an Balkons,
an Fenstern , auf Treppen , in Gängen , in Warteräumen,
auch freistehende, wenn sie zum Schutze von Personen
unerläßlich sind und somit nicht unter lfd . Nr . 33
fallen . r

51. Markisenzubehör , wie Windenkasten , Gestänge und Dächer.
52. Schutzstangen und Schutzgitter an Fenstern und Türen

. aller Art , auch solche an Fuhrwerken , an Schaufenstern,
an Ladentüren , an Drehtüren , an Windfangtüren , an
Fahrstuhltüren.

53. Tore und Gittectüren.
54 . Treppenschutzstangen und Geländer ; Halter und Endi¬

gungen dazu ; Ringe und sonstiges Zubehör für Trepprn-
seile, alles , soweit es nach baupolizeilichen Vorschriften
notwendig ist und somit nicht unter lfd. Nr . 41 fällt.

55. Türklinken , Türgriffe , Türhandhaben , Türknöpfe (s. auch
lfd . Nr . 42) zur Betätigung eines Verschlusses mit den
dazugehörigen Unterlagen (Langschildern , Rosetten usw.)
an Korridor - und an Zimmertüren , an Ladentüren , an
Haustüren , an Drehtüren , an Windfangtüren und an
Fahrstuhltüren . Ausgenommen sind Klinken usw., deren
Eriffteile nicht vollständig aus den beschlagnahmten Me¬
tallen bestehen.
t>) alle unter a nicht genannten gebrauchten und urige-

brauchten Zinngegenstände ohne Rücksicht auf Be¬
schaffenheit und tatsächliche Verwendung , und zwar sowobl
Gegenstände des privaten , wirtfchaftliichien und gewerblichen
Gebrauchs als auch Ziergegenstände aller Art , auch Kunst¬
gegenstände , Schau - und Sammlungsstücke.

Als Kupferlegierungen gelten Messing, Rotguß , Tom¬
bak, Bronze , Duranametall.

Als Gegenstände aus Nickel iäv,Sinne dieser Bekannt¬
machung gelten solche, die mit dem Stempel „Neinnickel" ver¬
sehen sind.



Als Nickellegierungen gelten Neusilber, Laronmetall,
Alpala , Lhristofle und Nickel ohne den Stempel „Rcinnickel.

Als Aluminium gilt nicht nur Reinaluminium, sondern
auch schlechtweg Aluminium im handelsüblichenLinne, iedoch
nicht Stahlaluminium.

Als Zinn, im Sinne dieser Bekanntmachung gelten neben
-reinem Zinn alle Zinnlegierungen mit mindestens 50 o. H.
Sinngehalt. Hierzu gehören beispielsweise Britannia -,Z b̂el-,
Gerhardt-, Imperial -, Kayser-, Kunst. Prob - und « ilber-
zinn, ferner Moid -, Ashbury- und Britannmmetall sowie
Bingit , Metallargentin . Orioit und Plate -Pewter.

Tie betroffenen Gegenstände fallen auch dann kinter die
Bekanntmachung, wenn sie mit einem Ueberzug aus Latf,
Farbe und dergleichen veckfehen sind.

' Tie Gegenstände werden auch betroffen, wenn sie aus
Metall gefertigt sind, das von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Königlichen Kriegsministeriums bezw. von den mi.r-
tärischen Befehlshabern freigegeben worden ist.

§ 4.

Beschlagnahme und ihre Wirkung.
Alle von dieser Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände

/s § 3 unter a und b) *) werden hiermit beschlagnahmt, so¬
weit sie nicht durch 8 11  ausgenommen sind.

*) Au<b Gegenstände von wissenschaftlichem, künstlerischem
oder kunstgewerblichem Werte sind beschlagnahmt, um ihre
Einschmelzung zu verhindern.

Tic Beschlagnahine hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegen¬
ständen, durch die sie der Beschlagnahme entzogen werden,
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig
>md Ten rechtsgesGüstlichenVerfügungen stehen Verfü¬
gungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die auf Grund der in dieser Bekannt¬
machung enthaltenen oder etwa weiterhin ergehenden Be¬
stimmungen vorgenommen werden.

Tie Befugins zum einstweiligen ordnungsmäßigen Weiter-
gebrauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unberührt.
Verarbeitung, Verbrauch oder Veräußerung gelten mcht als
ordnungsmäßiger Gebrauch

8 5.
Enteignung und ihre Wirkung.

Alle gemäß. 8 4 beschlagnahmten, in der Aufzählung
im ß 3 unter a genannten Gegenstände werden .hierdurch
enteignet, soweit sie nicht durch 8 12 ausgenommen sind. Die
Enteignung hat die Wirkung, daß das Eigentum an diesen
Gegenständen aus den Reichsmilitärfistus überLeht mit Ablauf
des Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes , in dem die
Bekanntmachung amtlich veröffentlicht wird.

Tie unter ß 3b fallenden Zinngegenstände werden durch
diese Bekanntmachungnicht enteignet.

T «r einstweilige ordnungsmäßige Weitergebrauch der ent-
eigneten Gegenstände ist gestattet. Verarbeitung, Verbrauch
oder Veräußerung gelten nicht als ordnungsmäßiger Gebrauch

8 6.
Meldepflicht.

Tie Besitzer der im § 3 genannten Gegenstände sind,
unbeschadet aller früher abgegebenen Meldungen, zur Meldung
in dem Umfange verpflichtet, in dem eine Aufforderung seitens
der beauftragten Behörden dazu ergeht.

(Schluß folgt.)
(Schluß des amtlichen Tests.)

Damen ui
die bereit , sind, bei der Werbung für eine ausge¬
zeichnete vorteilhafte

Kriegsanleihe -Versicherung
tätig zu sein, sichern sich durch diese vaterlän¬
dische Beschäftigung schöne Hebeneinnatame.
Die Werbung kann unauffällig und neben der
täglichen Berufsarbeit erfolgen.
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Todes -Anzeige.
Heuse früh entschlief unerwartet an Altersschwäche unsere

gute Iretmrgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Tante,

Irabam IsselbäcfiarBDC.
Hainichen geb . Her*

im Alter von beinahe 90 Jahren.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Salomon Isselbächer Wwe.

Limburg &, Lahn , den 25. März 1(72

Die Beseitigung findet am Mittwoch, den 27. März 1918,
vormittags 11 Ufer, vom Sterbehaus, Fischmarkt Nr. 20, aus statt.

msmm.

Lim burger Spar- und Wauverein
<§. G. m. b. H.

Bilanz am 31. Dezember 1917.

1 Bebaute Grundstücke:
a. Gruppe Holzheimer-

straße
b. Gruppe Holzheimer

straße
2. Unbebaute Grundstücke
3. Jnventarien
4 Kaffendestand
5. Sparkaffen
6. Wertpapiere

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei b:r Krankheit und dem Hinscheiden unseres
nnn in Gott ruhenden teuren Gatten und Vaters

^okizeisergeant

Anton Weißgerber
sagen wir hiermit allen unseren tiesinnigst gefühlten
Dank. Insbesondere aber danken wir für die
vielen schönen und ehrenden Kranzspenden, seinen
werten Kameraden vom Kriegeroeretn„Germania«
und Herrn Hilfsprediger Grün für seine trost¬
reichen Worte am Grabe. -0(72

Die ti - ftranernde « Hinterbliebenen.

Limburg , den 25. März 1918.

l

und Anzeige«
-er Stadt Wmvurg.

Zusatzbrotkarten.
«m Mittwoch , de« »7. d. Mts ., vormittag»

Von 8 —1 Uhr «erden im Nathans Zimmer 13 für Schwer-
und Schwerstarbeuer Zufatzbrotkarten ausgrgeben.

Beamte. Angestellte und Arbeiter der Eisinbahn- und der
Postverwaltung erhalten Zusatzkarten durch Verm ttteng ihrer
Dienstbehörde. Auswärts wohnendeSchwerar-
beiter  erhalten die Brotzulage am Wohnort . Für Schwerste
arbeitet wird die Brotzulage am Betriebsort gewährt'

Vimburz, den 26. März 1918. 11(72
Der Magistrat.

Eine Ptüfchgarnttur,
1 ovaler Tisch und 1 elcktr.
Lüster lZuglampr mit 4 Vir¬
il'Ni zu verkaufen.

Overe Grabenstr . 2
(I Stock! 8(72

mte  Geschäftsbücher,
alte Akte« , Heilungen
kauft zu den höchsten Preisen,
unter Garantie des Einstamp-
send, 4(72
Jjtinrid) Mbr-nd.

Limburg(Lahn).

Passiva.
1. Geschäftsguthaben M. 57779,46
2. Hypotheken « 362300,54

M. 86646,64 3. Rücklagekonto 5214,02
4. Hilfsrücklagekonlo 3731,18

352523,97 5. Erneuerungskontv „ 1892,82
3622,07 6. Konto Korrenlkonto „ 13704,21

191,76 7. Gewinn- u. Verlustkonto„ 3609,04
663,63

M 1623,20
2960,—

M. 448231,27 M. 448231,27

Gewinn - und Verlustbereclinung
Ausgaben.

Zinsen für Hypotheken u.
Darlehen M . 12565,67

Betriebskosten „ 4426,96
Reparaturen » 3428,64
Geschäftsunkosten „ 780,27
Landpacht » 251,50
Abschreibungen aus Gebäude„ 4435,—

.. „ Jnventarien 21,—
Reingewinn 3609.04

M

Einnahmen.
Vortrag aus 1916 M.
Mieten »
Zinsen „
Landpacht

800 —
28176,—

182,64
359,44

M. 29518,0829518,08

Zahl der Mitglieder:
Bestand am I. Januar 1917 ----- 201 Mitglieder. Zugang: 6, Abgang: 7.

Bestand am 31. Dezember 1917 = 200 Mitglieder.
Zahl der Geschäftsanteile:

Bei Beginn «es Berichtjahres 372, am Schluffe des Berichtjahres 385.
Die Haftsumme sämtlicher Mitglieder betrug am Schluffe des Berichtjahres 77000 Mk.

Dieselbe hat sich gegen das Vorjahr vermehrt um 2600 Mk.
Das Geschäftsguthaben betrug am Schluffe des Berichtjahres 57779.46 Mk

Es hat fich gegen das Vorjahr vermehrt um 3795.73 Mk.
Der Vorstand:

Ant. Vietor. > Jos ZimmermanH._ Leonh. Poppe.

MödlheilsartbiiiNlN-sslhille.
Donnerstag 28. März, nachm3 bis 8 « hr wer¬

den die im letzten Winterhalbjahre angefertigten Arbeite» i«
Schlöffe (hinter dem Dome) zur allgemeinen Besichtigung
ansgestellt.

Die Arrsstellnng
bleibt auch Freitag , 2S . März vorm. 18 —12 Uhr
und nachm. 2—5 Uhr geöffnet Eintritt frei.
6 72_ Der Schulvorstand.

WMchlmg.

Samstug de« 30 . Äl̂ äez d»3 ^ •
nachmittags 3  Uhr

werden auf hiesigem Stadthaus folgende Jagden des Grmende-
bezirks Runkel öffentlich meistbietend auf9 Jahre verpachtet:

a) dir Feidjogd links der Lahn, ungefähr 1215 Morgen,
direkt vom Bahnhof zu erreichen,

b die Waldjagd, ca. 1106 Morgen, 2 km »vm Bahn¬
hof Runkel. 0,2 km vom Bahnhof EhristianShütte.

Runkel , den 12. März 1918.
Der Bürgermeister:

4(63 _ « kyman ».

Wichtig für
Hinterbliebene von
Heeresangehörigen.

An alle. Krag«», welche di« Versorgung
»er HOuerdNebeue» »»» HeereSaugehörigeu
betreffe», «rhaite» ff« tofteul- S Auökmfft »ub
Hülfe »er

zürsoegevellr für«riegrhnNerblleb-o-
i» «rekse Liwbsrg

Prima 15(70

«. ». L-r» e» Sch>»b.

2iosi tüchtige Dreher! H.«srüsirm§ssiüoLs
. ... .. * fHr Offiziere. Militärbeamte und Mannschaft

für MunitionS. Präzifions- Arbeiten als Abteilungsmeister
gesucht 4(71

MrtllWcrke Höchstn. M>,
Wehrstratze 3.

für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaf t
Uniformtuche — Mutaen — Degen

wasserdichte Bekleidung . 1(6
Wilh. lehüard senior, Karnmarkt.

Festes imprägniertes

Press-Snaltplatten-LBäer
3*j2— 5 Ptnnd schwer , 5 — 6
mm stark uud zirka 55X45 cm
groß, 6 — 8 Paar B -Sohlen nnd
Absatz-Zwischenflecke ; Probe-
platte 15.25 Mk. frei Porto und
Verpacknng . 7(72
Heinrich Langer,

Hei denau-Dresden.
Alte Kirschbaum-

Möbel, alte geschnitztei
Schränke, Truhen.

Bänke, Glasschränke,
alte Porzellanfiguren

zu kaufen gesucht.
Angebote an 9(72
Heinrich Stein,

in Oberbrrchru bet Limburg

Mittelschnitt, schön tabakbraun
gebeizt, mit bestem Tabak,
gemischt, 50 Pakete inkl.
Verpackung Mk. 41.— unfrei
Nachnahme nur an Händler.

A. Friedrich,
Lanbenheim bei Mainz

Mädchen
ausLimburg oder nächster Um¬
gebung für den ganzen Tag
t voller Beköstigung gesucht»

LtülureS 9 69
Untere Schiede 5.

Spezialist
der gef Form- u. Spalierobst-
baumzuchtu. Montierung der
Spaltergerüstmontage, gibt
prakt. Belehrung und Anlei¬
tung über regelrechten Schnitt
u. f. w. Ldstrm Sattler,
JL »omp. XVIIB27. 3(73

Boidankailssttlle liiin
Wegen Erkrankung des

Schätzers bleibt d>e Goldan¬
kaufsstelle am 20. u. 27. März

geschloffen
Der Ausschuss.
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